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Donnerstag , den 23 . April 1914. 49 . Jahrgang.

Amt licherf eil.
. Usingen , den 20 . April 1914.

iäkn .̂ Sjährige Aushebungrgefchäft (Oberersatz-
!,den  Kreis Ufingen findet am 29 . und

^ ' m Saalbau „ Adler " in Usingen
\ Iih Geschäft beginnt an beiden Tagen um

"hr vormiiiags.

^iab ^ stellungSpflichtigen , welche noch besondere
8 HhrUnflen "halten , werden angewiesen , sich um
Xtz Oor  dem bezeichneten Aushebungslokale

l r öu9 °^ en  Gemeinden gleichzeitig zum
IHĤ I öer Verlesung und Rangierung zu ver-

Fn " Und ihre Losungsscheine milzubringen.
»!>d ^ . Gestellungspflichtigen habe » sich ohne Stöcke
^Setls r . " urufinden , sich des Singen « und
Sfcif"* während des Geschäftes zu enthalten , den
H ^ "lien Gendarmen unbedingt Folge zu

’m Aushebungstermin mit sauber ge¬

llt erscĥ ^ rper und in nüchternem Zustande

!tlE " ^ Urch Trunkenheit das Geschäft stört , hat
Einschreiten zu gewärtigen.

pichen Ober -Ersatz -Kommission werde»

1$ 5ej u °n der Ersatz -Kommission für diensttaug-
)j), "odenen, die zur Ersatz -Reserve und zum

fty 5 Aufgebots in Vorschlag gebrachten
^Pflichtigen.

^H. ^ iangen ferner zur Vorstellung die zur
!̂ itknh"  Ersatzbehörden entlassenen Mann-
Ei o0tl' , über welche endgültig zu entscheiden ist,
Wn.!̂ .0bn Truppenteilen abgewiesenen Einjährig-

l\

y hie kranken Wehrleute und die zeit-
fl E«. ? '^ n, sowie die Bittsteller aus Grund

°p^ en zeitlich Invaliden , welche eine Vor-
/ "? orhalb 4 Tagen nach dieser Bekannt-

erhalten , haben sich dieserhalb sogleich

™UienJjn ^ ^irkSfeldwebel ihres Aufenthaltsortes

genügende Entschuldigungsgründe fehlt
ychj ^ piinktlich erscheint , wird gemäß 8 33 des
y ^ r8efe&es mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.
° .,oiS zu 3 Tagen bestraft und hat auch
^ -' - Einstellung , Behandlung als unsicherer
NvthL ? ' i6er , sowie den Verlust des etwaige»
ylitz ^ j auf Befreiung oder Zurückstellung vom

n™e aus Reklamationsgründen zu ge*

ISaS ^ phsohung gleicher Nachteile werden auch
n? ^ itärpflichtigen , welche bei dem Ersatz.

r/stt Entschuldigung gefehlt haben , aufge-
. ^ ^ NCttfltrnnliHfi 21t itrih ftHfi fnfnrt

0{in R^ ^ fllllich zu gestellen und sich sofort
Id,,, Bürgermeister ihres Aufenthaltsortes

Bürgermeister haben mir von allenlH g| yiiueii mir von uimi
jJüQjw ^ umeldungen sofort schriftliche Anzeige

in ho » IRo-Diese Bekanntmachung ist in den Ge
J}  ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

^Mtzs -̂ ellungsbefehle find gegen Quittung
"^ »»^ " ger auszuhändigen und die vollzogenen

v ^i >i,I ^ ^ " nigungen mir sofort einzureichen.
^Sehü ich noch darauf aufmerksam , daß

r' gen der Reklamierten , insbesondere die

Geschwister ( Schwestern und Brüder ) , welche da»
14 . Lebensjahr vollendet haben , im Aushebungs-
termine behufs Feststellung ihrer Arbeitsfähigkeit
persönlich zu erscheinen haben , sofern ihre Arbeits¬
unfähigkeit nicht durch Attest des Kreisarztes nach¬
gewiesen wird.

Im Uebrigen verweise ich auf mein AuS-
schreiben vom 16 . Juli 1890 ( Nr . 87 des Kreis-
blattes von 1890 ) .

Der komm. Landrat.
B a c m e i st e r.

An die Herren Bürgermeister
des Kreises.

Die Herrn Bürgermeister des Kreises erhalten
in den nächsten Tagen:

1. Die Gemeindesteuerlisten.
Diese sind 14 Tage lang öffentlich auszulegen;

der Beginn der Auslegung ist in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen . Auf ' em Titelblatt der Liste
ist zu bescheinigen , von wann bis wann die Aus¬
legung stattgefunden hat.

2 . Die Stantssteuerrollen.
Für die Steuerpflichtigen mit Einkommen von

nicht mehr als 3000 Mk . fertigen die Gemeinden
die mit dem Steuerzettel verbundene Steuerbenach¬
richtigungszuschrift . Die dazu nötigen Formulare
liegen den Rollen bei.

Die den Steuerpflichtigen auf Grund der
88 19 und 20 zugestandene Ermäßigung ist in
Spalte 4 der Rolle vermerkt und in der Benach¬
richtigungszuschrift an der dazu bestimmten Stelle
einzutragen.

Für die Steuerpflichtigen mit Einkommen von
mehr als 3000 Mk . wird das Benachrichtigungs¬
schreiben vom Unterzeichneten ausgefertigt und den
Landgemeinden zur Zustellung den Rollen beigefügt.

3 . Das Wehrbeitrags -Sollbuch.
Mit diesem ist gemäß meiner Allgemeinen

Verfügung vom 8 . April 1914 zu verfahren.
Es wird erwartet , daß die Einnahmebücher für

den Wehrbcitrag überall angelegt sind.
4 . Die Veranlagnngs - und Feststellungsbe-

scheiden.
Diese sind den Pflichtigen selbst oder ihren ge¬

setzlichen Vertretern zuzustellen.
Pünktlich innerhalb 7 Tagen nach Empfatig

der Rollen und der WehrbeitragsSollbücher sind
mir die Zustellungsbescheinigungen — auch von
größeren Gemeinden — gesammelt wieder vorzulegen.

Usingen , den 21 . April 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
J .-Nr . 804 . Bacmeister.

Wiesbaden , den 24 . Februar 1914.
Nach den Berichten einiger Königl . Oberförster

ist die Durchführung meiner Verfügung vom
29 . I . 1914 — kr . I . 13 F . 137 — infolge
unrichtiger Auslegung der R .-V .-O . auf grund¬
sätzliche Schwierigkeiten gestoßen . Einzelne Ge¬
meinden sind zu ' der Ansicht gekommen , daß sie
nach Uebernahme der in obiger Verfügung näher
besprochenen Gewährleistung nicht mehr verpflichtet
seien , ihren festangestellten Forstbeamten während

einer Krankheit seine Gehalts - ufw . Bezüge zu
leisten ; andere hoben die Verpflichtung überhaupt
als nicht bestehend bezeichnet. Demgegenüber er¬
suche ich ergebenst , die Gemeinde darüber aufzu-
klärcn , daß die Verpflichtung zur Weiterleistung
der einem festangestellten Gemeindebeamten Zustehen¬
den Bezüge sich auf die Tatsache der festen An¬
stellung dieses Beamten nach dem Gesetze vom
12 . Oktober 1897 gründet und in keiner Weise
durch Uebernahme der fraglichen Gewährleistung
berührt wird . Die festangestellten Beamten der
Gemeinden beziehen ihr Gehalt und die mit ihrer
Stelle verbundenen Nebenbezüge bis zu ihrem
Uebertritt in den Ruhestand und nach diesem
Ruhegehalt.

Falls sich einzelne Gemeinden über die Trag¬
weite der auszusprechenden Gewährleistung nicht
klar sein sollten , so ersuche ich ergebenst diese in
folgendem Sinne zu belehren:

Hinsichtlich der Krankenversicherungspflicht der
festangestellten Gemeindeförster usw . gibt es
folgende Möglichkeiten:

1 . Der Jahresarbcitsverdienst des Beamten
übersteigt 2500 Mk ., so ist er versicherungs-
frci . (Einkommen aus Privalvermögen des
Beamten oder aus außerdienstlicher Neben¬
beschäftigung ist nicht anzurechnen)

2 . Der Jahresarbeitsverdienst beträgt bis zu
2500 Mk ., so ist der Beamte an sich ver-
sicherungspflichtig.

Es kann dann:
Der Wert seines Jahresorbeitsverdienstes , auf

den Tag berechnet , gleich oder höher fein wie das
i Vsfache des Krankengeldes , welches die zuständige
Krankenkasse dem Beamten im Versicherungsfalle
zahlen müßte . Spricht in diesem Falle die Ge¬
meinde (oder der Gemeinde -Vorstand ) die Gewähr¬
leistung aus , so übernimmt sie damit keine neue
Verpflichtung , da sie doch schon zur Weiterleistung
der betreffenden Dienstbezüge verpflichtet ist, spart
aber das auf sie entfallende Beitragsdrittel des
Arbeitsgebers.

Der Regierungs -Präsident.
I . V . : v . Gizycki.

Usingen , den 18 . April 1914.
Wird veröffentlicht . In einer weiteren Ver¬

fügung des Herrn Regierungs -Präsidenten vonr
9 . d- Mts . ist in Ergänzung der obigen Ver¬
fügung folgendes bemerkt:

Die Gewährleistung nach 8 169 R --V .-O . er¬
streckt sich zunächst auf den Krankheitsfall eines im
Dienst befindlichen festangestellten Beamten , dann
aber auch auf die Krankheitsfälle solcher Beamten,
die aus ihrem Amte zu einer Zeit ausscheiden , zu
der sie noch kein Ruhegehalt erhalten würden , ferner
auf solche Fälle , in denen das Ruhegehalt noch so
niedrig ist , daß es , auf den Arbeitstag berechnet
(Jahresbetrag : vurch 300 ) , nicht das iVrfache
Krankengeld erreicht und endlich auf den Fall der
Dienstentlassung im Wege des Disziplinarver¬
fahrens . In allen diesen Fällen würden also
diejenigen Gemeinden , welche die Gewährleistung
aussprechen , dem etwa erkrankten Beamten gegen¬
über noch zu den zugesicherten Leistungen längstens
bis zum Ablauf der 26 . Woche nach dem Tage



des Ausscheiden» aus ihrem Dienste verpflichtet sein,
wenn er nicht inzwischen anderweitig Ansprüche
auf die gesetzlich bestimmten Mindestleistungen
einer Krankenkaffe erworben hat. Da aber alle
diese Fälle sehr selten Vorkommen werden, so dürfen
sich gegen den Ausspruch der gedachten Gewähr¬
leistung kaum Bedenken ergeben.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden,
welche den Anschluß der Gemeindeforstbeamten an
die OrtSkrankenkaffe beschlossen haben, wollen die
Angelegenheit der Gemeindevertretung nochmals zur
Beschlußfassung unterbreiten. Es wird empfohlen,
die im 8 169 der R.-B.-O. bezeichnete Gewähr¬
leistung zu beschließen. In diesem Falle sind die
Foistschutzbeamten von der Krankenversicherungs-
pflicht befreit und es können die bei der OrtS¬
krankenkaffe als Mitglieder bereits angemedeten
Förster wieder abgemeldet werden.

Der komm. Landrat.
J .'Nr. 3399. Ba cm elfter.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bekanntmachung
betr. Jungviehschauen des Simmentaler Rindvieh-
znchtvereins für die Kreise Ufingen und Obertaunus.

Der Simmentaler Rindviehzuchtverein für die
Kreise Usingen und Obertaunus hält an folgenden
Terminen Jungvichfchauen ab:

1. in Merz Hausen  am 28. d. Mts., vor¬
mittag» 9 Uhr,

2. in Usingen  am 28. d. MtS-, nach¬
mittags 2 Uhr,

3. in Wehr heim  am 29. d. Mts., vor¬
mittags 9 Uhr.

Zugelaffen sind nur Tiere von Mitgliedern
des Zuchtvereins und zwar alles Jungvieh beiderlei
Geschlechts im Alter von Va Jahr bis zu zwei
Jahren. Die Tiere müssen mit Ohrmarken ver¬
sehen sein und sind vor dem Auftrieb zu wiegen.
Wiegescheine und Stallbücher sind mitzubringen.

Der Austrieb muß V» Stunde vor Beginn
der Schau beendet sein.

Für die besten Tiere stehen an Preisen zur
Verfügung: 6 Preise zu je 15 Mk., 15 Preise
zu je 10 Mk., 22 Preise zu je 5 Mk. Die
Prämiierung erfolgt nach den von der Landwirt¬
schafts-Kammer erlaffenen Bestimmungen. Die
Züchter verpflichten sich durch die Annahme einer
Prämie, die prämiierten Tiere entweder selbst zur
Zucht zu behalten oder sie nur zu Zuchtzwecken
und unter Nachweis des Käufers zu verkaufen.
Die Vergebung der 6 ersten Preise ist an ein
Mindestgewicht gebunden, das von den Preisrichtern
festgesetzt wird.

Wehrheim, den 13. April 1914.
Für den Vorstand: Manck.

Ad die Herren Gemeinderechner!
Formular zum Wehrbeilrags>Einnahmebuch

sowie Lieferzettel vorrätig. Kreisblatt-Druckerei.

I Zeit haben heißt Willen haben. Die Willens- 4J|* schwachen haben nie Zeit. A
Hh <D. von Leixner. ißt

Der Puppenspieler.
Kriminal-Roman von Karl RoSner.

(40. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
.„Sie haben mich gefragt, Herr JoneS, ob ich

von irgend jemand veranlaßt worden wäre, Sie
auszusuchen. Wie ich Ihnen dann von Herrn
Plank gesprochen habe, da haben Sie mich aufge¬
fordert, Ihnen alle« das so genau wie möglich dar»
zustellen. Da» habe ich getan. Dann haben Sie
mir aufgegeben, Herrn Plank oufzusuchen und ihm
zu sagen, daß ich nicht» Auffälliges bei Ihnen be¬
merkt hätte. Und zum Schluß haben Sie mir
aufgetragen, heute wieder zu kommen. Dann bin
ich aufgewacht- '

„Wieder ein kurzer bedeutungsvoller Blick des
Doktor Dorn auf den Polizeirar und auf mich.

„Ich hatte die Zähne aufeinandergebiffin bei
diesen Enthüllungen der Hypnotisierten. Scham,
Haß und Empörung waren in mirI Kaltblütig
und überlegen als souveräner Herrscher über alle
Mittel und Behelfe des Verbrechens hatte dieser
Sidney Jone« das Mädchen, das mir helfen sollte,
ihn zu beobachten, ausgenommen. Ich sah ihn
Wieder, so wie damals vor wenigen Tagen, als er

WlhtMttichkk keit.
Laßksgeschichtk.

— Berlin,  21 . April. Rach den bisherigen
Disposilionen verläßt das Kaiserpaar  Montag
den 4. Mai nachmittags Korfu, um sich über Por-
tosino nach Genua zu begeben, wo die Ankunst
am 6. Mai gegen8 Uhr abends erfolgen dürfte.
Nach einem Aufenthalte von 2 bis 3 Stunden
wird die Reife nach Karlsruhe fortgesetzt; die An¬
kunft daselbst erfolgt am 7. Mai nachmittags.
Am 8. Mai wohnt der Kaiser einer größeren Ge¬
fechtsübung bei Türkheim bei und besucht dann die
HohkönigSburg, um von dort nach Karlsruhe zu-
rückzukehren. Am Abend des 8. Mai reist das
Kaiserpaar nach Braunschweig ab, wo am 9. die
Taufe des Erbprinzen stattsindet. Von Braun-
schweig kehrt die Kaiserin am 10. abends nach
Wildpark zurück, während der Kaiser um dieselbe
Zeit nach Metz abreist, wo am 11. Mai große
Truppenübungen stallfinden. Am 12. Mai abends
verläßt der Kaiser Metz und reist nach Wiesbaden,
wo für die Tage vom 13. bis 18. die Festspiele
angesetzt sind. In der Rach! vom 18. auf den
19. Mai kehrt der Kaiser dann nach Wildpark
zurück.

— Eine Erkrankung des Kaisers
Franz Josef  fesselt den greisen Harscher der
österreichisch ungarischen Monarchie ans Bett und
gibt bei dem hohen Alter des Patienten zu ernsten
Bedenken Anlaß. Es werden über das Befinden
des Kaisers täglich offizielle Krankenberichte gegeben.
Am Krankenlager im Schlosse Schönbrunn weilen
außer dem Thronfolger auch die meisten andern
Mitglieder der kaiserlichen Familie.

— Wien,  21 . April. Die Besserung im
Befinden des Kaisers  hielt heute den ganzen
Tag über in vollem Umfange an. Der Monarch
ist andauernd fieberfrei, zeigt einen guten Appetit
und ist in trefflifcher Stimmung, bei voller Auf-
rechterhaltung des bistimmten Arbeitsprogramms.
Der Kaiser setzt durch seine Frische seine ganze
Umgebung in Erstaunen.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
— Anspach, 20. April. Ein eigenartiger

Unfall  ereignete sich gestern Vormittag während
des Gottesdienstes in der Kirche. Während der
Einsegnung der Konfirmanden, die unter Glocken«
geläute geschieht, fiel plötzlich der Klöppel aus
der größten Glocke vom Glockenstvhle herab. Er
streifte bei seinem Falle auf den Kirchenspeicher
den 19-jährigen Albrecht Henrici, der eine klaffende
Wunde am Kopfe erhielt und für einige Augen¬
blicke das Bewußtsein verlor.

— Oberursel, 21. April. In dem Hause
Feldbergstraße 30 wurde gestern morgen die Frau

mir gegenübersaß in seinem Arbeitszimmer und
lächelnd auf die langen, mageren Finger seiner
Hände uiederblickte. Wie hatte er doch da zu wir
gesagt? ,Jch bin mißtrauisch von Natur — und
dann — ich möchte Ihnen nicht zu nahe treten:
ab-r unser Wien ist doch recht unstcher geworden.'
Und so hatte sein reges Mißtrauen, seine Bereit¬
schaft, meine Schläge zu parieren, nun auch die
neue Schülerin nicht blindlings angenommen. Wie
Räuber einen Wehrlosen überfallen und knebeln
und berauben, so hatte er durch die Kraft seiner
einschläfernden Worte und die Macht seiner Blicke
ihren eigenen Willen unterworfen, sie hypnotisiert,
wehrlos und hilflos gemacht, um sie dann in aller
Ruh- ihres geisttgen Besitzes zu berauben, ihr das
zu entreißen, was sie bisher als sorgsam gehütetes
Geheimnis in sich trug. Und mehr noch— nicht
nur beraubt hatte er sie, auch zur Ausführung

'eines Mordanschlages hatte er sie benutzt!
„Wieder redete der Doktor Dorn jetzt zu dem

Mädchen.
„,Gut. Sie sind also heute zu der von mir

bestimmten Stunde wieder zu mir gekommen, und
ich habe Sie wieder in den Schlaf versenkt. Ich
habe mir auch wieder berichten lassen, was zwischen
Ihnen und Herrn Plank am Tage vorher und im
Anschluß an die erste Unterrichtsstunde gesprochen
worden ist?'

„,Ia '
,„Und waS ist dann geschehen?'

'S

des Ingenieurs Müller  in ihrer Wohnlich
aufgefunden. Die nähere Untersuchung ergâ i.
die Frau durch Verbrennen ihrem Leben ein
bereitet hat. Sie hatte sich mit Petroleum
gossen und dann selbst angezündet. IW
Schreien verhindert!zu sein, hatte sie sich
Schwamm vor den Mund gebunden. Dis
soll schon längere Zeit nervenkrank gewest
und hat die Tat sicherlich in geistiger Um»a«M
vollführt. Sie stand erst im 34. Lebensjam'
hinterläßt einen Mann und 2 Kinder. _Jk»

-  Frankfurt , 21. April. Das ^
furter Luflschiff „Viktoria Luise"  niE
heute ab bei günstiger Witterung seine$ <>‘1®!iij
führten wieder auf, die nach dem Rheingau, h
nur, Spessart, Odenwald und Bergstraßel . ^
werden. Je nach Beteiligung werden fl’"
oder kleinere Reisen von anderthalb- oder. |
stündiger Dauer unternommen. Die Presse dz
100 und 200 Mk. 3

- Höchst. 20. April. In der Näh' v
Station Kriftel wurde heute früh eine und"" >j
männliche Leiche auf dem Bahnkörper Itf,
Der Tote, der Sportkleidung trägt, ist " !i,„
scheinlich von einem Zuge überfahren worot"' ^

-  Wiesbaden . 19. April. Der Sg «lt
vaterländischer Frauenvereine im Regierung' i i j
Wiesbaden tagte hier unter Vorsitz der
Elisabeth von Schnumburg-Lippe. Na«
Jahresbericht hat die Mitgliederzahl um 10
genommen, die Zahl der Helferinnen hat P
200 verdoppelt. Der Verband hat in
Fürsorgestellen im Kampf gegen die TuN’’̂
viel erfolgreiche Arbeit geleistet, auch die
mit der Erziehung der weiblick cn ländsichen^ ^rn wirifchaslitcyen Gingen uno mit oc» „
tungen für Pflege der Wöchnerinnen und
linge sind weiter gestiegen. Generaloberarî
Schmick sprach über den Sanitätsdienst int tj
sodann wurden einige Berichte über die
in einzelnen der 29 Zweigvereine gegeben.

— Wiesbaden . 20. April.
HjUhr nachmittags in den Kommunalem'"s ^

Sitzungssaal zu Wiesbaden einberufe»'
Kommunal - Landtag  des Regierung'"^
Wiesbaden wurde bei vollbesetztem Hausev»®.«^
stellvertretenden Königlichen LandtagSkoM^;
RegierungspräsidentDr. v. Meister mit
spräche eröffnet. Als ältestes Mitglied de' ^
mullandtags übernahm Abg. Körner-Jdst' '!j
Vorsitz, hieß die Anwesenden willkommen und
das Kaiserhoch aus. Als vorläufigeS
werden sodann die beiden jüngsten Ml
Hauses, die Abgg. Abrccht'Westerburg undi - ~ ' • ' ' na 1 - | - -- m

Biedenkopf berufen. Bei der hierauf vowj ^
menen Feststellung der Anwesenheitsliste
geordneten ergibt sich, daß als entschuldig^ ' „
für die ganze Dauer der Session die Abgg- fi|U.
fels, Abt, Friedieben, sämtlich von Franks”’' ,jv
v. Meister-Sindlingen. Nachdem der All'

„Jetzt kam eine qualvolle, zitternde UUtUhẐ
die Schlafende. Ihre Hände zitterten Ut®"fl!,
vor, als wollten sie etwas von sich weisen, ^
Augen ging ein Zucken, und ihre Lippe»
sich in einem vergeblichen Ringen nach«w. ^

„Da legte ihr der Doktor Dorn, d'' i
Qual des Mädchens mildern wollte, ^
Hand auf die Stirne und sprach: A,
mir das wiederholen, was ich, Sidney3°»': ' |,JÎ
noch mit Ihnen besprochen habe— aberP̂ . ^
ruhig bleiben und sich nicht so erregen

„Sie nickte; da» Zucken, das um W" .,»
gespielt und über ihren ganzen Körst”
hatte, gab nach, und sie saß wieder ruhifl' (l
geschlossenen Lidern. — Sekundenlang®flt
Dann ließ der Arzt die Hand von
sinken.

ti

.„Also— sprechen Sie !' m f
„Das Mädchen aber, das nun do« “

mit einer inneren Erregung rang, ftlefi J /
,Dann haben Sie mir diesen Auftrag

.„Welchen Auftrag— - ?
ffiwörtlich, was ich sagteI' „„t

„Und Anna Hoffmann, in der Angst%# ,
machtlos gegen den Willen de» Ma»»'^ f,
deren Stimme beinahe versagte unter r ^
jener furchtbaren Tat, die ihr aufgebü’̂ ^
war, wiederholte stoßweise die Wortet» ,
vollen Befehls.

„,Sie haben in Ihrer Tasche de»

V5



■ml>
l !>d , ' Beschlußfähigkeit des Dauses festgestellt,
K ,!“* Wahl des Bureaus geschritten. Abg.

ssfir-Frankfurt a . M . übernahm hierauf
l' s und gedachte zunächst der im letzten

^ »s,. / " storbenen , verdienten Mitglieder des
^ « "" "" nn -Hadamar , Dr . Beckmann -Usingen

- Andorf und Dr . Heuffenstamm -Frankfurt
/Oas Plenum ehrte das Andenken der

*"« dj Erheben von den Sitzen . Der
, L "«grüßte fodonn die neugewählten Abgg.

Frankfurt a . M . und Landrat Wagner¬
itz Utis’m Die dem Haufe zugegangenen Vor-

»M ^ " ^ äge wurden den verschiedenen Aus-
o?? Mesen . Hierauf vertagt sich das
. l Mittwoch , den 22 . April , vormittags

\ \ \
^tiendiez , 18 . April . Im Zentralge-

«. ^ find zuzeit 519 Gefangene unterge-
Äba- Bestand ändert sich täglich durch Zu-

,g «> Es weiden Trupps in Stärke
mehr Mann eingeliefert.

19 . April . Fünf junge Leute
Eilten ihren Eltern in hinterlaffenen

' daß sie sich nach Frankreich begeben
in ^die Fremdenlegion einzutreten . Die

der Grenzbehörden , die Flüchtlinge auf-
l ^di? i.. "d mißlungen . Das Reisegeld sollen

^ ^ »gcn Leute auf unredliche Weise ver-

^er« tschte Nachrichleu.
'dH, 21 . April . Der älteste Türmer

xlk Quc ' Johann Adam Schmidt , hat mit Rück-
)I>E ' „seine 83 Lenze seine 50 Meter hohe

'«t
k\

* l(i

und Wohnung auf dem alten Festungs«
Schmidt hat 53 Jahre mit

dort als Türmer gewohnt und eine
"inderschar groß gezogen . Seinen

l,h».6 will er nun unten bei den andern
* " "d" n verbringen . Der Türmerposten

(#11 v a,.

iWf"fdlli n ' 21 . April . Zu einem schweren
i [W ]b er heute Vormittag auf dem Truppen-

v der Köln - Deutzer Kürassiere . Ein
H den! vom Pferde und wurde schwer
Sllj ^ uzarett zugeführt . Ein anderer , der

len. gestürzt war , erlitt leichtere Ver-
Die wild gewordenen Pferde stürmten

>. dje «!" " Eg in die Stadt hinein , wo es
. J Diere einzufangen.

!«tz de? im,  20 . April . Der Rein-
,1 "a ^ eddernheimer Kupferwerke und Süd-

< >^ 58,Beiwerke A. «G . Mannheim beträgt
ie"|! ii Ntß w’ * • 1 255 481 ) Mk . Der am 19.
r .Mk,z ündenden Generalversammlung soll nach

&0q N und Abschreibungen in Höhe von
die Verteilung einer Dividende

_n °e? Prozent — wie im Vorjahre — vor-
«erden.

! | !? 4Usŝ dlonk Ihnen gab . Sie werden so
h tn  Plank gehen . — Sie werden wenige
°r sich - Uhr bei ihm eintreffen . Und

’un ich befehle Ihnen daS I — diesen
Itii ® <tlta8 sechs Uhr auf Richard Plank

A 9lI werden auf seine Brust zielen.
% An dem, was zwischen mir und Ihnen
;•! 3 i|;Ûiufjustande gesprochen wurde , bleibt
j Aj ^ Ulem wachen Zustande keinerlei Er-

!>? ' !,«„ niemand anderer als ich, Sidney
Sie in aller Folge einschläfern , und

^ Ihr«» E«nn in diesem Schlafzustande mit
$ «id , Gehen Siel'
711 h "" d erschöpft , nach Atem ringend , saß

81 Doktor, der gleich wie wir die Qual
^ .sî krn so rasch wie möglich geendet hätte,

i" ’ft16«« Y « « *f find Sie gegangen und haben
.pl1 y,S &* -nen  aufgetragen war ? '

we ein7i QlIe,r' d» ihr über den Körper lief,
'S 7 t8« Antwort.

A ft Dorn zu dem Polizeirat und
! Äien 8" die Herren noch Fragen zu

/de, "" das der Fall sein sollte , dann bitte
C jetzt zu sagen - denn ich

Ä « ^ dglichst bald die Erinnerung an
V% «»..wichenDinge völlig verwischen

"Ättft , Heirat schüttelte den Kopf ; er war. e-

"d«N so geschickt die grauenvolle Szene

0> J,

— Berlin,  21 . April . Der Oberst der
Artillerie -Prüfungskommission Anton  erlitt gestern
früh bei einem Ausritt im Tiergarten einen Herz¬
schlag  und sank bewußtlos vom Pferde . Er
starb kurz nach seiner Einlieferung auf der Unfall¬
station des Zoologischen Gartens . Er ist 54 Jahre
alt geworden und war seit 1911 Abteilungschef
in der Artillerie -Prüfungs -Kommission.

— Koburg,  21 . April . Gestern abend sind
13 Scheunen und Stallungen , darunter solche des
herzoglichen Marschstalles vollständig niedergebrannt.
Einige Privatwohnhäuser wurden beschädigt . Die
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt.

— Auch ein Künstlerbegräbnis.  Im
Jahre 1875 starb in Paris ein Zwerg , der sich
„General Dot " nannte . Er trat in einem „ Rari-
tätenkabinett " auf , dar noch eine ganze Anzahl
anderer lebender Abnormitäten des Menschen¬
geschlechts zeigte . Dem Zwerge ward die Genug¬
tuung , daß halb Paris , das ihn zu Lebzeiten an¬
gestaunt hatte , auch seiner letzten Fahrt die höchste
Bewunderung widmete . General Dots kleine
Leiche hatte in einem Kindersarge Platz . Zur
Beerdigung waren alle seine Schicksalsgenoffen aus
Paris herbeigeströmt . Da sah man die seltsamsten
Menschenkinder , die sonst sich ängstlich dem für
ihren Anblick nicht zahlenden Publikum verbargen,
in Trauerkleidern hinter dem Sarge des Zwerges
schreiten . Ein Riese , dem die dicken Tränen über
die Backen kollerten , trug den kleinen Sarg unter
dem Arme . Gleich dahinter ging Cornac , der
„Zuckerhutmensch " , der wegen seines unglaublich
langen , spitzen Kopfes eine Hauptzugkraft aller
Schaubudenbesitzer bildete , dann kamen ein soge¬
nannter Skclettmensch , ein Weib mit drei Armen
und ein Riesenkind , das zwei abgerichlete Hunde
des Toten an der Leine führte . Roch etwa 20
bis 30 andere „ Künstler " folgten . Der sonder¬
bare Leichenzug verursachte Verkehrsstockungen in
allen Straßen , durch die er kam . Die Omnibuffe
hielten , die Fiaker , die Equipagen , die Fußgänger,
und alles starrte dem seltsamen Totengefolge nach.

— Trinkfeste Schützenbrüder.  Wenn
in früheren Zeiten ein Schütze seine Aufnahme in
eine Schützengilde beantragte , mußte er , nachdem
er zuvor zwölf Maß Bier getrunken hatte , noch
folgenden Schützenspruch hersagen:

„Daß die Schützen Schützenleben
Schätzen , das ist ganz am Platz;
Doch sie schätzen auch daneben
Ihren treuen Schützenschatz.
Schätzen Schützen ihre Schätze,
Jeder Schütz den Schatz beschützt:
Hoch der Schütz , den Schützen schätzen,
Schützenschatz schätzt seinen Schütz !"

Hatte der angehende Schützenbruder diese Zungen¬
probe , die auch ohne die zwölf Maß Bier gar
nicht so leicht ist, gut bestanden , dann erfolgte
seine Aufnahme als „ zünftiger " Schützenbruder
in die Gilde.

wieder aufleben taffen , daß zur Klärung kaum
noch etwa « gefragt werden muß . Oder — Herr
Plank - ? '

„Auch ich hatte nur diesen einen Wunsch , das
arme Mädel dem sein Versuch , im kciminalistischtn
Aufklärungsdienst zu wirken , so furchtbare Folgen
eingetragen hatte , rasch von den Leiden deS Zu¬
standes erlöst zu sehen.

„Da ging der Doktor Dorn auf sie zu und
redete fie an : , Ich , Sidney JoneS , allein kann
Sie einschläfern , das wissen Sie — — ? '

... J " - •'
,„ Jch , Sidney Jones , allein kann Sie aber

auch erwecken. Was ich will , müssen Sie tun —
was ich aus Ihrer Erinnerung streiche, das ist für
Sie nicht mehr vorhanden . Und ich streiche aus
Ihrem Gedächtnis alles , was auf mich und Ihre
beiden Besuchs bei mir Bezug hat — alle «, waS
ich mit Ihnen in diesem Schlafzustande gesprochen
habe ! Verstehen Sie mich ? '

„,Ia — —Förmlich  freier klang ihrer
Stimme , als ein Aufatmen ging es über sie.

„Der Doktor aber , der sich überzeugen wollte,
ob seine Worte auch den richtigen Erfolg gezeitigt
hätten , fragte unvermittelt : ,Um wieviel Uhr
sollten Sie auf Richard Plank schießen ? '

„Da zog über ihr Gesicht nur etwas wie ein
unverstehendes Staunen , und fie fragte : ,WaS
meinen Sie — — ? '

„Doktor Dorn nickte zufrieden und sprach weiter:

— Der Mörder seiner Kinder.  Ein
furchtbares Familiendrama hat sich nach einer
Meldung aus Danzig in Kamnitzamühl im Kreise
Karthaus ereignet . Dort tötete der Gutsbesitzer
Krefft seinen siebenjährigen Sohn und seine vier«
jährige Tochter , indem er ihnen mit einem Beile
die Köpfe abhackte . Dabei schlug er sich selbst
die linke Hand ab . Aus diesem Grunde konnte er
seine Absicht , auch die anderen fünf Kinder zu er¬
morden , nicht mehr ausführen . Der Täter scheint
geisteskrank zu sein.

Marktberichte.
Frachtpreise am Markt zu  Frankfurt  a . M.

Montag , den 20. April . Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Weizen, hiesiger 20.45—20.65 Mk., Roggen,
hiesiger 16.35 —16.40 Mk., Hafer , hiesiger 16 .50 —17.25
Mk. — Kartoffeln , in Waggonladuog 4.75—5 .75 Mk.,
im Detailverkauf 6.25 —7.00 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu , per Ztr . 2.80—3.20 Mk., Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.

Biehmarkt zu Frankfurt a. M. am 20 . April . Zum
Verkaufe standen : 454 Ochsen, 65 Bullen , 687 Färsen
und Kühe, 275 Kälber , 98 schale und Hammel , 2617
Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund (Lebendgewicht) :
Ochsen, 1. Qual . 48- 52 Mk., 2. Qual . 43- 46 Mk.,
Bullen , 1. Qual . 44- 48 Mk.. 2. Qual . 40- 43 Mk.,
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1. Qual . 44—49
Mk., 2. Qual . 41—45 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund
(Lebendgewicht ) : Kälber 1. Qual . 64—68 Pfg . 2.
Qual . 60 - 64 Pfg . Schafe . 1. Qual . 40 - 42 Pfg.
Schweine , 1. Qual . 48- 50 Pfg ., 2. Qual . 47—50 Pfg.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben
ruhig, wenn Sie Kathreiners
Malzkaffee trinken. Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.

,Sie schlafen noch — ich werde in einigen Minuten
bis drei zählen ; bei dem Worte drei werden Sie
erwachen . Sie werden sich völlig wohl befinden
und keinerlei üble Folgen von dem verspüren , waS
Ihnen in den beiden letzten Tagen geschehen ist .'

„Der Arzt war nach diesen Worten zu unö an
den Schreibtisch getreten , wo jetzt der Stenograph,
ehe er das Zimmer verließ , das Protokoll über
diese merkwürdige Vernehmung rasch herunterla « .
--- Als wir dann allein im Zimmer waren , legte
mir der Doktor noch ein paar Heftpflaster auf die
Rißwunden meiner Hand . Und während er über
diese hingebeugt und scheinbar nur mit seinem
kleinen Heilwerke beschäftigt dastand , sagte er plötz.
lich mit lauter Stimme : , Jch , Sidney JoneS,
zähle : Eins , zwei — drei !'

„Dann aber fuhr er — als ob er sich mit
dem harmlosesten Dinge der Welt befaßte — im
gewöhnlichen Gesprächstone und zu mir gewendet,
zu reden fort : ,3a — lieber Herr Plank — die
Sache hat keinerlei weitere Bedeutung : Sie haben
sich, als Sie mit der Flasche gegen die Tischkante
stießen , und als das Glas dabei zerbrach , ein paar
Fleischriffe geholt — die find in wenigen Tagen
wieder gut - >.,

«Schon während er noch sprach , hatte sich noch
Anna Hoffmann auf dem Sofa aufgerichtet.

(Fortsetzung folgt .)



Heute vormittag verschied nach kurzer schwerer Krankheit mein lieber
Gatte, unser fürsorgender guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Gastwirt CJUlbclltt Obly
in 39. Lebensjahre.

ßatrnns der tUftrauernden Hinterbliebenen:
Louise Obly, geb. eul.

Hundstadt , den 21. April 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag,  den 23. April, nachmittags2 Uhr, statt.

Taunusklub Usingen*
3 Familienwanderung.

Sonntag , den 26 . April . Kühberg,
Capersburg nach dem Waldfrieden. Dauer: ca. 4
Stunden. Abmarsch: 1 Uhr mittags von der
Waterloolinde.

Probe ier Pilichtfenerwehr.
Freitag,  den 24 . April,

abends1/ 8̂ Uhr : Einteilung.
Die Mannschaften vom zurückgelegten

20. bis zum 50. Lebensjahre, die
somit der Pflichtfeuerwehr angehören,
haben sich im Schulhof Neustadt zu
sammeln.

| Die ausscheidenden Mannschaften
haben ihre Binden abzugeben.

Steinmetz.

Schmiede -Innung.
Beginn der Fachschule am 26 . d. Mts .,
vormittags 9 Uhr. Alle Meister und Gesellen
werden hierzu cingeladcn. Die Lehrlinge sind
verpflichtet zu erscheinen. Der Vorstand.

Mel gegen die ErdflöheI
Tabakstaub
zu habe» bei

Cleorg Peter.

Gelegenheitskauf.
Fast noch neue Badenia-

Dampldreschgaroitur
ist sofort umständehalber billig zu verkaufen.
Offerten unter H . G . 20 « an den Kreisblatt-
Verlag. z

Wer Herkunft fein Haus
evtl, mit gutgeh. Geschäft oder sonst , günst.
Anwesen ? Hier od. Umaebg. Angebote nur
v. Bischer bef. unt. V . 6758 d. Ann.-Expcd.
Jnvalidendank , Wiesbaden.

.Rothes Stern AA Linie
$oJfdamrt*r von

nach

und.

Auskunft ertheilen:
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer »Mylords , Halbverdc
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagejk
sowie Geschäftswage « aller Art, mit Feder
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr . Grauer , Wagenbauer, ButzbacE;

Saal-II.SpeiseKartolIeln
empfiehlt

Siegln . Xtfilienstein.

gredeenpferd- S
die hefäc t .iäsesimllch - Seife
für zarte . weifte Häuf und blen¬
dend fdiönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream"
rote und fpröde Haut we!&und
fammetwelch . Tube 50 Pfg. bei

Apotheker Dr. Leßtze. Theodor Itensch.

Fast neuer

Sportwagen mit Verdeck
ä» verkaufen. Näheres im Kreisblalt-Berlag.

Hierdurch die schmerzliche Mittest^
daß es Gott dem Allmächtigen ge!̂ '
hat unser innigstgeliebtcs Kind

Leni
nach schwerem Leiden im Alter
11 Jahren zu sich zu rufen.

Usingen , den 21. April 191^
Dir tieftrauernden Hinterbliebene

I . d. N. :
6arl Rocker.

Die Beerdigung findet Freitag.
24. April, nachmittags3*/z Uhr,

dtt

!

Zur Aussaat simple
Deutschen Rotklee, SchwedJ(

Luzerne oder Ewigen K'e,
Wicken, Gras«3

Reorg P « ^ 1

Photographischer Appar*
IllQ

' fl
Plattengröße 9x12 billig zu verkam̂- 's^
unter P . H . 1002 au den Kreisbl-w

Tüchtiges . _

Hilus- und Kiil!jkill>ll>«
sofort gesucht. „

C. Hürth, „Hotel ^

Braver Lehrjung*
der die Bäckerei und Konditors
will, gesucht. Bäckerei WIjoL1

Frankfurt <*•
Glüneburgweg

25 PS Helssilampl-lokoB 11 *'
1*/z Jahr im Betrieb, erbaut 1913, ist̂ kh

zu verkaufen - }
75 PS Heissdampl-Lokoni* 111

Lanz oder Wolfs, gul erhalte»'. ^zu kaufen gesü ^ lnjj

Angebote unter A. Z . an den jj'

Nerlom, aus dem Wege von @fdr 'Hl
Fauerbach einen wertvoll^ ^

pelz.
Der redliche Finder wird gebeten, denst̂ ^
hohe Belohnung im Kreisblatt-Verlag j,'

_o .« „«.I

tti

rtuitfl abzugeben im Kreisblatt-Verlag-

Landwirtschastliche Ange

/^ ine gute Milch - und Fahrkub
^ zu verkaufen.

Wilhelm Orlopp

/CZin rein Simmenthaler
^ tadellosem Körperbau steht zu

Wilh . Scherer,

Trächtiges Erstlings
unter zwei die Wahl, ^ >,

uni) das andere fünfzehn Wochen
kaufen. Ferner verkaufe wegen jr , \
Tauben-Schlages einen Flug rcinrofi*̂ JPl

Adolf Weber.
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